
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

REGENSBURG
FESTSPIELE
Sowerfen sich die
Besucher in
Schale.
➤ SEITE 30

VERKEHR
Strafzettel im
Urlaub:Muss
man zahlen?

➤ SEITE 36
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LOKALES

SPENDE

FLÜCHTLINGE

Das Handwerk schenkt
Sarhad eine Zukunft

Sonnensegel schützt
bald den Innenhof
Das BürgerheimKumpfmühl er-
hält 30 000 Euro von der Kneitin-
ger-Stiftung. Die schüttet ihr Füll-
horn immerwieder für Senioren
aus. StiftungsratMaximilian Gradl
übergab den Scheck. ➤ SEITE 37

Der syrische Flüchtling hat sich für
einenAusbildungsplatz imAuto-
haus qualifiziert. Die Handwerks-
kammer half ihm. „Setzt euch ein
Ziel und kämpft dafür!“, rät Sarhad
anderen Flüchtlingen. ➤ SEITE 43
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HEUTE

NAMENSTAG

Sa.: Eberhard, Elvira,Maria Magdale-
na,Marlene, Verena – So.: Brigitta, Li-
borius
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORTE0941/19222

0941/ 19777
GIFTNOTRUFMÜNCHEN

(089) 1 92 40

Notdienst-Apotheken: Dienst jew. v.
8.30 - 8.30:Sa: Lilien-Apotheke, Lili-
enthalstr. 58, Tel. 30 77 96 35 und
Apotheke im BUZ, Friedrich-Viehba-
cher- Allee 7, Tel. 20 00 01 60. So:
Marien-Apotheke, Stadtamhof 14, Tel.
8 61 39 und Engel-Apotheke, Tändler-
gasse 22-24, AmNeupfarrplatz, Tel.
5 67 48 50.
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INHALT
REGENSBURG S. 29 BIS 43
STADTTEILE S. 44
TERMINE S. 45
WAS?WANN?WO? S. 48
LANDKREIS S. 53
RUNDUMREGENSBURG S. 54, 55
JUNIOR S. 42

20 29 26
MORGENS

20°
ORGEN MITTAGS

29°
MITTAGS ABENDS

26°
BENDS

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

05:32 Uhr
21:04 Uhr
04:25 Uhr
20:10 Uhr

Letztes Viertel
(ab 23.7.: Neumond)

10%
9,4
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GUTEN MORGEN

Luftalarm
esternwar Alarm. Rot-
schwänzchen-Luftalarm. Der

kleine Vogel ließ uns nichtmehr
bis zur Haustür, weil imNest un-
termVordachAuszugsterminwar.
Drei Vogelkinder stürzten sich aus
demNest, flatterten linkisch über
denHof und retteten sich in einen
nahenKirschbaum. Nummer vier
aber saß völlig relaxed imNest und
dachte gar nicht daran, diese Flatte-
reimitzumachen. Das ging auch
amTag darauf so. Die Alten schrien
sichmit Lockrufen die Kehle heiser.
Erst amNachmittag erhob sich der
Filius zu einer Flugübung.Wir ka-
men nichtmehr zurHaustür, weil
sich die Altvögel flatternd vor uns
stellten. Auch der Hund durfte
nichtmehr durch. Andächtig war-
tetenwir, bis Nummer 4 amRande
des Absturzes an uns vorbeitorkel-
te.Wir applaudierten und dann
war der Luftalarm vorüber.

G

REGENSBURG. In dem Bemühen, mehr
und auch bezahlbarenWohnraum zu
schaffen, geht die Stadt neue Wege.
Sie möchte in Regensburg „urbane
Gebiete“ schaffen. Dort kann dichter
gebaut werden, dort gelten weniger
Vorgaben, was beispielsweise den
Lärmschutz angeht und die Frage, wie
vielWohnen und Gewerbe erlaubt ist.
In zwei kleinen Quartieren, zwischen
Kirchmeierstraße und den Bahnglei-
sen und an der Grunewaldstraße im
Stadtosten, möchte die Stadt die neue
Baugebiets-Kategorie, die der Bundes-
tag im März beschlossen hat, zuerst
anwenden. Im Stadtosten kann sich
Baureferentin Christine Schimpfer-
mann auch einen Bau mit bis zu 60
Metern Höhe vorstellen. So hohe
Wohngebäude gibt es bislang in Re-
gensburg nicht.

„Das neue urbane Gebiet soll das
Miteinander von Wohnen und Arbei-
ten sowie sozialen, kulturellen und
anderen Einrichtungen, die die
Wohnnutzung nicht stören, in den
Innenstädten erleichtern und neue
Möglichkeiten für denWohnungsbau
schaffen“, erklärte das Baureferat in
seiner Vorlage für die Stadträte, die
sich in dieserWoche im Planungsaus-
schuss damit beschäftigten. Dort sind
neben Wohnhäusern auch Geschäfts-
und Bürogebäude, Einzelhandel, Gast-
ronomie, Hotels, anderes Gewerbe
und Anlagen für kirchliche, kulturel-
le, soziale, gesundheitliche und sport-
liche Zwecke erlaubt.

63 Dezibel tagsüber sind erlaubt

Anders als inMischgebietenmuss das
Verhältnis zwischenWohnen und Ge-
werbe nicht 50:50 betragen. Auch darf
in „urbanen Gebieten“ deutlich dich-
ter gebaut werden, als etwa in Wohn-
gebieten erlaubt. Zulässig ist eine Ge-
schossflächenzahl von bis zu 3,0, die
Schimpfermann allerdings nicht aus-
schöpfen möchte. Eine Geschossflä-
chenzahl von 1,0 bedeutet theore-
tisch, dass eine Fläche von 1000 Quad-
ratmetern eingeschossig komplett be-
baut werden kann. Da Abstandsflä-
chen zu den Nachbarbauten vorge-
schrieben sind, wird in der Praxis ent-
sprechend höher gebaut. Zum Ver-
gleich: In reinen Wohngebieten ist ei-
ne Geschossflächenzahl von etwa 1,2
erlaubt. Wesentlich dichter bebaut ist
die Altstadt – dort ist nach der Ein-
schätzung von Experten eine Ge-
schossflächenzahl von 3,0 wohl über-
schritten. In „urbanen Gebieten“ gel-
ten Lärm-Grenzwerte von 63 Dezibel
tagsüber und 45 Dezibel nachts. Da-
mit sind tagsüber drei Dezibel mehr
erlaubt als derzeit inMischgebieten.

Andreas Eckl, Vorsitzender des
Architekturkreises Regensburg,
findet die Entscheidung der
Stadt, die neue Regelung in Re-
gensburg zu nutzen, „ganz her-
vorragend“. Die neue Kategorie
gebe den Städten mehr Frei-
raum. Sie könnten Quar-
tiere besser durchmi-
schen, was sie belebe,
und ermögliche, was
viele Bürger wollen:
eine Stadt der kur-
zen Wege. Auch

könnte dort günstiger gebaut werden,
was zu niedrigeren Mieten beitragen
kann. „Die meisten Kollegen und ich
sind der Meinung, dass mehr Dichte

nicht weniger Qualität bedeu-
tet“, sagte Eckl. Sie könne im
Gegenteil Viertel attraktiver
machen, weil eine bessere Ba-
lance zwischen Wohnen und
anderen Nutzungen entstehen

kann.
Linken-Stadträtin Irmgard
Freihoffer dagegen kriti-
sierte das Vorhaben im
Planungsausschuss
scharf. Bezogen auf die
Lärmwerte sagte sie:
„Hier nochmal nachzu-
geben, ist schlichtweg
menschenunwürdig.“
Das Problem derWoh-
nungsknappheit, das
mit der „Ideologie des

ewigen Wachstums“ zusammenhän-
ge, müsse man anders angehen. Wal-
ter Cerull, Mitglied von Forum, der In-
itiative für Stadtplanung, Verkehr
und Denkmalschutz, befürchtet, dass
„minderwertigeWohngebiete“ entste-
hen. Gerade an der Grunewaldstraße
sei die Lärmbelastung hoch, in dem
kleinen Areal am Stadtrand werde
sich auch schwer die nötige Infra-
struktur schaffen lassen.

ÖDP und Linke dagegen

Wie Benedikt Suttner von der ÖDP
stimmte Freihoffer gegen das Vorha-
ben, in Regensburg „urbane Gebiete“
zu entwickeln. Auch Suttner hat Be-
denken wegen der Lärmbelastung.
Außerdem befürchtet er, dass das
neue Quartier an der Kirchmeierstra-
ße nachteilig ist für die Infrastruktur
in Kumpfmühl.

Nicht nur die Regierungskoalition

sprach sich für die Vorlage des Baure-
ferats aus, auch die CSU. Vorbehalte
gibt es allerdings auch in der SPD. Die
erlaubte Dichte sei „ganz schön hef-
tig“, sagte Stadträtin Christa Meier,
auch die Lärm-Grenzwerte würden si-
cher für Diskussionen sorgen. „Das
sind Dinge, da müssen sich bestimm-
te Bevölkerungskreise erst daran ge-
wöhnen.“ Trotzdem sei der Plan „ei-
nen Versuch wert“, sie sei allerdings
strikt gegenHochhäuser.

Da hatte Baureferentin Schimpfer-
mann noch gar nicht darauf verwie-
sen, dass in einer Studie aus dem Jahr
2010 an der Landshuter Straße, die pa-
rallel zur kurzen Grunewaldstraße
verläuft, ein „Hochpunkt“ mit bis zu
60 Metern Höhe angedacht ist; im Be-
schluss selbst heißt es nur, mit Bauten
in bis zu 25 Metern könnten an der
Kirchmeierstraße „städtebauliche Ak-
zente“ gesetzt werden.

Stadtwill dichter undhöher bauen
POLITIK In Regensburg sollen
„urbane Gebiete“ entstehen.
Architekt Andreas Eckl ist
begeistert. Andere sehen die
geplanten Quartiere auf en-
gem Raumkritisch.
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VON JULIA RIED,MZ

An der Grunewaldstraße sollen eben-
falls Wohnungen gebaut werden.

Dieses Areal an der Kirchmeierstraße
soll ein „urbanes Gebiet“ werden.

Die Stadt Regensburg steigt mit zwei „urbanen Gebieten“ ins dichtere
und höhere Bauen ein. Fotos: Lex/Gruber/Wiedamann

Architekt Andre-
as Eckl begrüßt
die neuen Frei-
räume.
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DIE NEUEN QUARTIERE

➤ Kirchmeierstraße: An der Kirchmei-
erstraße, zwischen Straße und Gleisen,
sind demBaureferat zufolge auf einer
Fläche von circa 2,2 Hektar westlich der
Kumpfmühler Brückemindestens 300
Wohnungenmöglich. Dort, wo es zu laut
ist, sollen Atelierflächen für die Kreativ-
wirtschaft, Künstler und handwerklich-
gewerbliche Tätigkeiten entstehen,
heißt es in der Beschlussvorlage der
Stadtverwaltung für die Stadträte. In
den Erdgeschossen entlang der Freiflä-
chen seien kleinteiliger Einzelhandel
(Bäcker,Metzger) und Cafés und Res-
taurants vorgesehen.
➤ Grunewaldstraße: Im 1,3 Hektar gro-
ßen Gebiet um das ehemalige Möbel-
hausWagner zwischen Landshuter
Straße und Grunewaldstraße im Kaser-
nenviertel sollen neueWohngebäude,
„nicht störendes Gewerbe“ und Büros
entstehen. Hinzukommen soll ein Quar-
tierszentrummit Einzelhandel und Gas-
tronomie, auch sollen hier öffentlich ge-
förderteWohnungen in größeremUm-
fang und soziale Einrichtungen gebaut
werden.
➤ Weiteres Vorgehen:Wie genau die
neuen Quartiere aussehen sollen, soll
sich in städtebaulichenWettbewerben
entscheiden. Die Verwaltung soll nun
weitere für „urbane Gebiete“ in Frage
kommende Flächen ausfindigmachen
und zügig entwickeln.
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